
Antwort
der Bundesregierung

auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Dr. Alexander S. Neu, Hubertus Zdebel, 
Dr. Kirsten Tackmann, weiterer Abgeordneter und der Fraktion DIE LINKE.
– Drucksache 19/26074 –

Tierversuche der Bundeswehr

V o r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r

Weitgehend unbemerkt von einer breiteren Öffentlichkeit führen Stellen der 
Bundeswehr seit Jahrzehnten Tierversuche durch oder beauftragen externe 
Einrichtungen wie Universitäten und andere öffentliche oder private For-
schungsinstitute damit. Dafür muss eine große Zahl von Tieren unterschied-
lichster Arten leiden und sterben. Derartige Tierversuche sollen z. B. der mili-
tärischen Ausbildung von Soldatinnen und Soldaten (Ausbildung an Waffen-
systemen oder im Kampf) dienen, der wehrtechnischen und militärischen For-
schung (z. B. der Entwicklung und Effektivitätssteigerung von Waffensyste-
men), der wehrmedizinischen Forschung (z. B. für die Entwicklung von 
Schutz-, Heil- und Abwehrmöglichkeiten gegen Waffensysteme oder Kampf-
stoffe) sowie der Ausbildung des militärischen medizinischen Personals.

In Einrichtungen der Bundeswehr durchgeführte Tierversuche finden im Tier-
schutzbericht der Bundesregierung Erwähnung. Die dortige Aufstellung der 
für Tierversuche der Bundeswehr verwendeten und getöteten Tiere ist aber 
nicht vollständig (vgl. https://www.aerzte-gegen-tierversuche.de/de/infos/allge
meine-infos/allgemein/482-kriegsforschung-an-tieren) und umfasst insbeson-
dere nicht Fälle, in denen Versuche an externe Einrichtungen ausgelagert wur-
den.

Dass im Auftrag der Bundeswehr unter anderem auch Schweine und Affen für 
Versuche benutzt und getötet wurden, lässt der Tierschutzbericht der Bundes-
regierung nicht erkennen. So wurde z. B. erst im Jahr 2012 nach einer Anfrage 
der LINKEN berichtet, dass bei einer von 2005 bis 2009 laufenden Versuchs-
reihe des Deutschen Primatenzentrums in Göttingen im Auftrag der Bundes-
wehr unter anderem an 18 Makaken experimentiert wurde und diese getötet 
wurden (https://www.noz.de/deutschland-welt/niedersachsen/artikel/48535/to
dliche-tierversuche-bei-der-bundeswehr-jahrlich-sterben-hunderte-tiere).

Die tatsächliche Zahl, der für die und von der Bundeswehr benutzten und ge-
töteten Tiere ergibt sich demnach aus öffentlich zugänglichen Quellen bis heu-
te nicht. Zudem wurden im Tierschutzbericht 2019 (dort: Tabelle 17) für die 
Jahre 2014 bis 2017 zum Teil andere von der Bundeswehr für Versuche be-
nutzte Tierarten aufgeführt als im Tierschutzbericht 2015 (dort: Tabelle 12), 
der Angaben für die Jahre 1984 bis 2013 macht.
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V o r b e m e r k u n g  d e r  B u n d e s r e g i e r u n g
Die Bundesregierung nimmt die Vorbemerkungen der Fragesteller zur Kennt-
nis. Sie stimmt weder den darin enthaltenen Wertungen zu, noch bestätigt sie 
die enthaltenen Feststellungen oder dargestellten Sachverhalte.
Gemäß den Vorgaben des Tierschutzgesetzes sind Tierversuche zur Entwick-
lung oder Erprobung von Waffen, Munition und dazugehörigem Gerät gemäß 
§ 7 Absatz 3 des Tierschutzgesetzes (TierSchG) verboten und werden daher im 
Bereich der Bundeswehr oder im Auftrag der Bundeswehr nicht durchgeführt.
Beim sogenannten „Life Tissue Training“ (LTT) handelt es sich nicht um Un-
tersuchungen im Bereich der Forschung, sondern um einen seit 2004 im Auf-
trag der Bundeswehr durch eine externe Einrichtung jährlich durchgeführten 
Lehrgang als Bestandteil der Ausbildung „Einsatzchirurgie“, der nur durch 
Fachpersonal wahrgenommen wird, welches die hierbei erlernten Methoden 
dann unter Einsatzbedingungen am Menschen anwendet. Die in diesem Rah-
men verwendete Anzahl an Tieren ist bekannt.
Antragsunterlagen im Rahmen eines Genehmigungsverfahrens bzw. die Anzei-
geunterlagen im Rahmen eines Anzeigeverfahrens für Tierversuche sind insge-
samt acht Jahre ab dem Zeitpunkt der Genehmigung bzw. Anzeige aufzube-
wahren. Aufzeichnungen zu den einzelnen Tierversuchen sind fünf Jahre lang, 
beginnend mit dem Abschluss des Tierversuchs, aufzubewahren. Für diesen 
Zeitraum, das heißt von 2012 bis 2020, liegen dem Bundesministerium der Ver-
teidigung (BMVg) Daten vor. Für den gesamten Zeitraum von 2000 bis 2020 
liegen die Zahlen der jährlich verwendeten Versuchstiere vor.
Mit Neufassung der Versuchstiermeldeverordnung im Jahr 2013 haben sich Än-
derungen in den zu meldenden Tierkategorien für die Meldung ab 2014 erge-
ben. Dies erklärt zum Teil die in der Vorbemerkung der Fragesteller erwähnte 
Diskrepanz zwischen den von der Bundeswehr im Rahmen von Tierversuchen 
verwendeten Tierarten laut Tierschutzbericht der Bundesregierung von 2019, 
Tabelle 17, und dem Tierschutzbericht der Bundesregierung von 2015, Tabelle 
12. Eine weitere Erklärung für abweichende Tierartennennung ist, dass be-
stimmte Tierversuche mit Tierarten wie Fischen, Vögeln und Kaninchen im Be-
reich der Bundeswehr ab einem bestimmten Zeitpunkt nicht mehr stattgefunden 
haben, da es entsprechende tierfreie Ersatzmethoden gab oder der Versuch ent-
behrlich wurde.

 1. Wie viele Tiere welcher Arten wurden in den Jahren 2000 bis 2020 jähr-
lich durch die Bundeswehr bzw. in Einrichtungen der Bundeswehr ver-
wendet (bitte nach Kalenderjahren und Tierarten aufschlüsseln)?

Die Anzahl der im Bereich der Bundeswehr verwendeten Tiere, aufgeschlüsselt 
nach Jahr, Tierart und Tierzahlen für den Zeitraum 2000 bis 2019 sind der An-
lage 1, Tabelle 1 zu entnehmen. Es handelt sich um die Zusammenfassung der 
betreffenden Jahresmeldungen des BMVg von in Tierversuchen verwendeten 
Wirbeltieren oder Kopffüßern oder nach § 4 Absatz 3 TierSchG verwendeten 
Wirbeltieren (im Weiteren „Jahresmeldung BMVg“) an das Bundesministerium 
für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL), die dann jeweils durch das BMEL 
in den regelmäßig erstellten Tierschutzberichten der Bundesregierung veröf-
fentlicht werden.
Um einen direkten Vergleich der Meldungen des BMVg aus den Tierschutzbe-
richten der Bundesregierung von 2015 und 2019 zu ermöglichen, wurden in Ta-
belle 1 alle zwischen 2000 und 2020 im Bereich der Bundeswehr verwendeten 
Tierkategorien aufgenommen, zu denen die Bundeswehr in diesem Zeitraum 
verwendete Tiere gemeldet hat.
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Die Zahlen der Bundeswehr für 2020 werden aufgrund interner Meldefristen 
frühestens ab dem 31. Mai 2021 zur Verfügung stehen.

 2. Wie viele Tiere welcher Arten wurden in den Jahren 2000 bis 2020 jähr-
lich im Rahmen von Forschungsaufträgen etc. verwendet, die die Bun-
deswehr an Universitäten oder andere Einrichtungen vergeben hatte (bit-
te nach Kalenderjahren und Tierarten aufschlüsseln)?

 3. Um welche Versuche bzw. Forschungsaufträge handelte es sich jeweils, 
und welchem Zweck dienten diese (bitte unter Angabe der Anzahl ver-
wendeten bzw. getöteter Tiere nach Kalenderjahren und Tierarten auf-
schlüsseln sowie ausweisen, ob es sich um Versuche der Bundeswehr 
bzw. Bundeswehreinrichtungen oder um von der Bundeswehr an Externe 
vergebene Aufträge handelte)?

 4. Welchen Schweregraden wurden diese Tierversuche jeweils zugeordnet 
(bitte nach Kalenderjahren und Tierarten aufschlüsseln)?

Die Fragen 2 bis 4 werden aufgrund des inhaltlichen Zusammenhanges zusam-
men beantwortet.
In der Anlage 2 Tabelle 2 sind für den Zeitraum 2012 bis 2020 die anzeige- und 
genehmigungspflichtigen Tierversuche im Bereich der Bundeswehr und im 
Auftrag der Bundeswehr sowie die anzeigepflichtigen Vorhaben im Bereich der 
Bundeswehr, bei denen Tiere zu wissenschaftlichen Zwecken getötet werden, 
unter Angabe von Titel, Zweck, verwendeter Tierart sowie beantragter bzw. an-
gezeigter Gesamttierzahl der Versuche über den gesamten Genehmigungszeit-
raum aufgeführt.
Dabei ist anzumerken, dass Anzeigen und Genehmigungen für Tierversuche so-
wie Anzeigen für Vorhaben, bei denen Tiere zu wissenschaftlichen Zwecken 
getötet werden, zumeist für einen Zeitraum von drei bis maximal fünf Jahren 
erfolgen und die maximal angezeigte bzw. genehmigte Zahl an Versuchstieren 
innerhalb dieser Zeit sukzessive verwendet und in dem Jahr gemeldet werden, 
in dem sie zur Anwendung kommen.
Die Jahresmeldungen BMVg enthalten jeweils die Zahl der im Verlauf eines 
Jahres verwendeten Versuchstiere aller aktuell genehmigten bzw. angezeigten 
Tierversuche sowie aller aktuell angezeigten Vorhaben, im Rahmen derer Tiere 
zu wissenschaftlichen Zwecken getötet werden für den Bereich der Bundes-
wehr.
Die im Rahmen von extern beauftragten Projekten bzw. Forschungsvorhaben 
verwendeten Versuchstiere können nur in Form der beantragten bzw. angezeig-
ten Gesamttierzahl angegeben werden, da die tatsächlich eingesetzten Tiere je-
weils durch die durchführende Einrichtung im Rahmen der eigenen Jahresmel-
dung der Einrichtung an die zuständige Behörde der Länder gemeldet werden. 
Diese Meldung findet Eingang in die Jahresmeldung des jeweiligen Bundeslan-
des.
Die Erfassung des Schweregrades der Belastung im Rahmen von Tierversuchs-
vorhaben ist erst seit Inkrafttreten der Neufassung der Versuchstiermeldever-
ordnung am 18. Dezember 2013 vorgesehen. Die entsprechenden Daten wur-
den erstmals im Jahr 2014 erhoben und sind in der Anlage 2 Tabelle 2 in der 
entsprechenden Spalte aufgeführt.
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 5. Welche Beträge wurden in den Jahren 2000 bis 2020 jährlich für Tierver-
suche der Bundeswehr bzw. in Einrichtungen der Bundeswehr sowie für 
an Externe vergebene Aufträge aufgewendet (bitte nach Kalenderjahren 
aufschlüsseln und angeben, ob die Mittel für Versuche der Bundeswehr 
bzw. Bundeswehreinrichtungen oder für von der Bundeswehr an Externe 
vergebene Aufträge eingesetzt wurden)?

Für die durch die Bundeswehr an externe Einrichtungen beauftragten For-
schungsvorhaben mit Tierversuchsanteil können nur Angaben zu den Gesamt-
kosten des Vorhabens gemacht werden. Der Anteil der Kosten für darin enthal-
tene Tierversuche wird nicht gesondert erfasst. Die verfügbaren Daten sind der 
Anlage 2 Tabelle 2 zu entnehmen.
Im Bereich der Bundeswehr können für durchgeführte Tierversuche keine dif-
ferenzierten Kosten angegeben werden, da diese in den durchführenden Dienst-
stellen nicht gesondert erfasst werden.

 6. Wie viele Genehmigungsanträge pro Jahr wurden im Rahmen von For-
schungsprojekten der Bundeswehr an die zuständigen Behörden gestellt, 
und wie viele davon wurden mit welchen Begründungen abgelehnt?

Die Anzahl der in Anlage 2 Tabelle 2 für den Zeitraum 2012 bis 2020 aufge-
führten genehmigungspflichtigen Tierversuche, deren Durchführung durch die 
Bundeswehr an eine externe Einrichtung beauftragt wurde (Bezeichnung „ex-
tern“), entspricht der Anzahl der durch zivile Behörden erteilten Genehmigun-
gen. Die Bundeswehr beauftragt externe Einrichtungen erst, wenn die für eine 
Beauftragung vorgesehene Einrichtung eine Genehmigung der zuständigen Be-
hörde des Landes für den vorgesehenen Tierversuch hat oder eine Anzeige für 
den geplanten Tierversuch bei der zuständigen zivilen Behörde erfolgt ist.
In Anlage 2 Tabelle 2 ist die Zahl der pro Jahr genehmigten Tierversuche im 
Bereich der Bundeswehr (Bezeichnung „intern“) von 2012 bis 2020 dargestellt. 
Es wurde in 2015 ein beantragter Tierversuch im Bereich der Bundeswehr mit 
der Begründung einer zu großen Belastung für die betreffende Tierart abgelehnt 
und entsprechend nicht durchgeführt (in der Anlage ist dieser Fall (2015) unter 
Bemerkungen daher mit „nicht genehmigt“ betitelt).

 7. Finden sämtliche durch die Bundeswehr, durch Einrichtungen der Bun-
deswehr sowie im Rahmen von Forschungsaufträgen etc., die die Bun-
deswehr an Universitäten oder andere Einrichtungen vergeben hat, ver-
wendete bzw. getötete Tiere im Tierschutzbericht der Bundesregierung 
für die Aufstellung der „Anzahl der Versuchstiere in Einrichtungen der 
Bundeswehr“ Berücksichtigung?

Wenn nein, wonach wird differenziert, und wie und wo werden die nicht 
in den Tierschutzbericht aufgenommenen Fälle dokumentiert?

Nein.
Im Tierschutzbericht der Bundesregierung finden in der Aufstellung der „An-
zahl der Versuchstiere in Einrichtungen der Bundeswehr“ nur die Versuchstiere 
Berücksichtigung, die tatsächlich in Einrichtungen der Bundeswehr im Rahmen 
eines Tierversuches oder eines Vorhabens, bei dem Tiere zu wissenschaftlichen 
Zwecken getötet werden, verwendet bzw. getötet wurden.
Versuchstiere, die im Auftrag der Bundeswehr an externen Einrichtungen ver-
wendet bzw. getötet wurden, werden im Rahmen der Jahresmeldung dieser Ein-
richtung den jeweils zuständigen Behörden der Länder gemeldet und entspre-
chend in der Jahresmeldung des jeweiligen Bundeslandes berücksichtigt.
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Die Verwendung bzw. Tötung eines Versuchstieres wird also immer in dem Zu-
ständigkeitsbereich (hier: Bundesland oder Bundeswehr) gemeldet, durch den 
auch die Genehmigung des entsprechenden Tierversuches stattgefunden hat; 
dieses Verfahren ist zwischen den Ressorts BMEL und BMVg abgestimmt und 
verhindert Doppelmeldungen.

 8. Warum fanden die 18 Makaken, die nach Kenntnis der Fragesteller bei 
einer von 2005 bis 2009 laufenden Versuchsreihe des Deutschen Prima-
tenzentrums im Auftrag der Bundeswehr beim Experimentieren mit Po-
ckenviren verwendet und getötet wurden, im Tierschutzbericht der Bun-
desregierung 2015 keine Erwähnung?

Die betreffenden Daten finden im Tierschutzbericht der Bundesregierung 2015 
keine Erwähnung, da dieser Bericht den Zeitraum von 2011 bis 2014 umfasst 
und demnach nur Versuchstierzahlen dieser Jahre aufführt.
Die in Frage stehenden Zahlen sind in den Tierschutzberichten der Bundes-
regierung 2007 (Zeitraum: 2005 bis 2006) sowie 2011 (Zeitraum: 2007 bis 
2010) zu finden.
Dabei ist zu beachten, dass die Erhebung und Veröffentlichung der Daten über 
die Verwendung von Versuchstieren jeweils nach spezifischen tierschutzrechtli-
chen Vorgaben zu erfolgen haben. Gemäß der in dem genannten Zeitraum gel-
tenden Fassung der Verordnung über die Meldung zu Versuchszwecken oder zu 
bestimmten anderen Zwecken verwendeter Wirbeltiere vom 4. November 1999 
– BGBl. I Seite 2156 (Versuchstiermeldeverordnung) sind die in Frage stehen-
den Makaken als Altweltaffen gemeldet worden. Eine Spezifizierung nach Tier-
arten ist zum damaligen Zeitpunkt noch nicht erfolgt.
In den Tierschutzberichten 2007 und 2011 wurde noch keine Aufstellung der 
„Anzahl der Versuchstiere in Einrichtungen der Bundeswehr“ veröffentlicht. 
Auf die Antwort zu Frage 1 wird verwiesen. Die Nichterwähnung der 18 Maka-
ken in den Jahren 2005 bis 2009 bei den Versuchstierzahlen der Bundeswehr 
ergibt sich aus dem in der Antwort zu Frage 7 erläuterten Verfahren.

 9. Welche und wie viele weiteren nichtmenschlichen Primaten wurden in 
den Jahren 2000 bis 2020 im Rahmen von Forschungen der Bundeswehr 
oder für die Bundeswehr (auch in Einrichtungen der Bundeswehr sowie 
im Auftrag der Bundeswehr an Universitäten oder anderen Einrichtun-
gen) verwendet (bitte nach Kalenderjahren und Arten sowie dem Zweck 
der Versuche aufschlüsseln)?

Neben dem in Frage 8 erwähnten Tierversuch zu Forschungszwecken wurde 
ein weiteres Forschungsvorhaben im Auftrag der Bundeswehr durch eine exter-
ne Einrichtung unter Verwendung von nichtmenschlichen Primaten (neun Mar-
mosettes) durchgeführt. Der Versuch diente dem Zweck, Methoden zur retro-
spektiven Diagnose und Verifikation einer Nervenkampfstoffexposition zu veri-
fizieren.
Seit Abschluss des in Frage 8 erwähnten und im Auftrag der Bundeswehr 
durchgeführten Tierversuchs unter Verwendung von nichtmenschlichen Prima-
ten sind weder in Einrichtungen der Bundeswehr noch im Auftrag der Bundes-
wehr nichtmenschliche Primaten im Rahmen von Tierversuchen verwendet 
worden.
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10. Wie viele Tiere wurden in den Jahren 2000 bis 2020 im Rahmen von 
Forschungen der Bundeswehr oder für die Bundeswehr (auch in Einrich-
tungen der Bundeswehr sowie im Auftrag der Bundeswehr an Universi-
täten oder anderen Einrichtungen) für sogenannte Live Tissue Trainings 
(LTT) an lebenden Tieren verwendet, bei denen beispielsweise Schweine 
bei lebendigem Leib verstümmelt werden, um Kriegsverletzungen nach-
zuahmen, und nach dem Üben der operativen Eingriffe getötet werden 
(https://www.peta.de/presse/peta-fordert-op-uebungen-der-bundeswehr-a
n-lebenden-schweinen-einzustellen-1/), mit denen z. B. Chirurgen ge-
schult werden sollen (bitte nach Kalenderjahren und Tierarten aufschlüs-
seln)?

LTT wird seit 2004 einmal jährlich mit bis zu zwölf Schweinen pro Jahr durch 
eine extern von der Bundeswehr beauftragten Einrichtung für die Ausbildung 
von Fachpersonal der Bundeswehr durchgeführt. Weitere Details sind der fol-
genden Übersicht zu entnehmen.

Jahr Tierart Anzahl der angezeigten, maximal zu verwendenden Tiere
2004 – 2015 Schwein max. 9 Tiere/Jahr
2016 – 2020 Schwein max. 12 Tiere/Jahr
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Anlage 1 zu Frage 1

Jahr Gesamt Hunde Andere Fleisch-
fresser

Schafe/Ziegen/
Pferde

Meerschweinchen Kaninchen Ratten/
Mäuse

Vögel Fische

2000 519 0 0 30 40 6 443 0 0
2001 540 0 0 40 0 58 442 0 0
2002 153 0 0 10 0 15 128 0 0
2003 115 0 0 7 0 0 108 0 0
2004 267 0 0 63 0 14 190 0 0
2005 215 42 0 1 11 3 158 0 0
2006 188 15 0 13 8 9 143 0 0
2007 117 11 0 4 10 3 89 0 0
2008 499 0 0 2 170 0 327 0 0
2009 327 0 0 10 0 0 317 0 0
2010 0 0 0 0 0 0 0 0 0
2011 904 0 0 6 12 0 886 0 0
2012 707 0 0 12 15 0 680 0 0
2013 653 0 0 29 74 0 540 10 0

Jahr Gesamt Hunde Andere 
Fleischfresser

Schafe neue Kategorie 
seit 2014: Pfer-
de, Esel, Maul-
tiere und Maul-
esel

Ziegen Meer- 
schwein- 
chen

Kaninchen Ratten Mäuse Vögel Fische

2014 416 0 0 16 0 0 40 0 360 0 0 0
2015 494 0 0 1 27 0 52 0 414 0 0 0
2016 409 5 0 3 4 0 45 0 336 16 0 0
2017 309 30 0 20 0 0 65 0 176 18 0 0
2018 280 13 0 4 0 0 40 0 192 31 0 0
2019 395 28 2 5 0 0 48 0 294 18 0 0
2020 Daten noch nicht verfügbar
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